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au eine ZIifenidhaft bat ein innern Segenfägen 10 reiches Sebiet
wpie Die {ycdhologie Unfer Geelenleben gehört in Doppelter Hinficht

2wei Nelten Es {pielt {1cH ganz im Hnnerften Der Geele ab, IDICD NUr
DOrf erlebt un it Doch ralt iImmer auf Dinge außBer un  Ig DDer auf QISSerte ber
u1ns bezogen &s mwurzelt tier in Der 8Splt bivologifcher Worgünge unD Sefeße

A UnND ragt DocH n  ber 1e)e boch Dinaus in eine I$3p[£ geiltigen ©OGeins unD QIsSirfens
Sn all unjferem (SrFEennen un Sitreben volzieht DDELE berrät IC jene rütjel-
olle „3wei-CEinheit” DDN un SegenftanDd, Die fich NULXr Dann ganz Pnf-
rätfeln Läßt IDENN neben Der OSf£frukßtur Der {ubjektiven Erlebnisformen auch
Deren verihiedenarfige )bjettbezogenbheit beachtet IDIE nD in Der eıle
IDIie efiva DaAsS ichöpferi %Jenten itefs DDN anfchaulichen Ginnesbildern ab-
bängig UE unD Dieje DocCh nach jeinen eigenen Sejeßen Durchleuchtet un Aum
Aufbau Fünftleri{cher unD wifjen|Oaftlicher ISerfe Dienttbar macht, offenbart

unjere geiftig-ftoffliche Doppelnatur.
(Ss iDAre uu  ö gemwiß pin in Der aller Z2iffen|haften un Dbilo-

opbien einz1g DaftehenDdes ISunDder, IDenn Dem SegenftanDd Der
Logie {elb{it anbaftende Segenfäglichkeiten nı  f au C mannigrach ZuULk einjeitigen
Heachtung bald Der einen bald Der anDdern Geite DPeS iychifchen un Damict
Au Cpaltungen unD KXrifen geführt bätten. (Srinnert Nan ficH UDerDies Daran,
IDIe einzigartig JäD ficH innerbhalb ivDeniger Kahrzehnte Das Arbeitsgebiet Der
VPiycdhologie ausgemweitet bat un IDIPe große KXomplere noch balbgelöfter Sragen
ZULK Arbeitsteilung nöfigen, Dann Pann Das Yssort DON Cplitterung UunD Xrije
in Der mDoDernen {ychologie nicht£ (onDderlich überrafchen.

Die bloße Satfache eginer tolchen CHeE bedarf eiInNesS HZetwveifes nicht $Sir0
DocCH {0gar in Kreifen, Die mi€t OGinn un Zegen piyQDologijcdher Sorfchung
weniger Dberfrauf jinD0 manchnıal mi ganz bejonDderer CEmpbafe ge{agt,
Daß ichlechthin 35  e moDerne Diycholoaie verlagt, 1e  . {ychologiej x  Dem
©enfismus UnND „gedankfenarmer Tatfachenklauberei” ver{chrieben babe Daß
89  1e {yqQologie AUM fieferen CEindringen in Das ©eelenleben nicht übhig jel
Un®d Da erfreme HZehauptungen mei{ft NULr ZUL Aufftelung erfremer Segenthefen
Dienen, Daben Dann mwmobhl auch ISertreter Der Segenanficht gleich jegliche ©wve-
PFulation nicht NUL Die wirklichkeitsfremDde als billige Seiftreichelei be-
ftrachtef. Crireme Cbhefen find nun reilich Immer ber auch ernite
Sorfcher befrachten Die beufige „Mrife DEer {ychologie” als erniter Heiprecdhung
bedürrttig un iDert AUuf Dem Snternationalen VDiychologenkongreß in Sro
ningen (Derbft 1926) hbaben bier Kererenten mıf IDr be{chäftigt Aluf Dem
Diydhologenkongreß in Bonn Öftern IDAL IDIieDerum ernftlich DDN iOr
DIe KeDde %Jie Sachliteratur bringt iImmer IDIieDder Mrtifel ber j‘ie e{tje e

hat in jeiner Fleinen, tehr Flaren „Cinführung In Die VPivychologie” nicht wmeniger
als Abf{cdhnittchen Den „NKichtungen Der VPiychologie“ gewidmet

18 Binswanger, 3zZ5 CSrismann, € mwmald unD C€5D. Cpranger In Den 9tefe=
rafen n  ber „Aeritehen nD (SrElären in Der {ychologie

A3ortrag DDN C  f rrcınm G >; val. auch Dejjlen Qrtitel: %Jie sSrage Der geiftesmwiffen|Haft-
lihen un verftebenden VBPiycdhologie, in Arch ge} {9ch (1927) 380

ö  3 Qeipzig 1927 Nreiner.R R  V A
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TTöleuog TT VTUWV MATNP Solange RKichktungsgegenfäßge einanDer achtfenD UunND
elfenDd i erganzen, ift Die ASerfchiedenheit Der p{yQDologifchen Betrachtungs-
weijen wertvoll. Berderblich wWurDde jle, IiDenn Y1CH Das Hntereffe Ur  ALA eigene
IMrt un Cchulfentenz AUM engbrüftigen Sanatismus zulpigen jollte. %)Jie
heu DOL tolchen MNöglichkeiten läßt in em $Srade begrüßen, Daß allem
eine nach Die 28endung einem en ZUL Überbauung Der Kich
fungsgegen|äßge in piner iDeifer gewölbten ynthefe ficH ankündigt *.

(g Mag fich bei Diejer V SpnDde Lohnen, ginen Blic zurüczumerfen auf Die
Entwiclungstrifen, Die einftellten: zundächft innerhalb Der DD  z leßgten
SahrhunDdert ber fraditionellen p{ychologijdhen Dr  ung Dann in Der beute
umitritfenen Srage nach Oinn UnND echt Diejer Sorfchungsweife unD nach
Der Sinbheit DDer 3 weibeit, iDenNn nicht gar reihel DON (empirifchen)
Logien, zuleßt Die Srage nach „Cmpirie un Ntetaphoyfik DeS G©Geelifchen“
Eurz itreifen.

%)ie p{ycdholoaifchen @nfmirf[ungsfäf en nabmen ibren Ausgang alle DDN
einer Keaktion Die aültere Affoziationspiydhologie DeS auUS-

gehbenDden HahrhunDderts. br als einer „mechaniftifchen Clementenp|900-
lLogie” eine inaliftifhe eine jinnbeachtenDde, gine Sanzheitspiychologie”
gegenübergeftell£ IDerDenN. ISarum Die Keattion?

em teelifchen en liegt Der Entwiclungsdrang zu Srunde nach
immer veicherer Geins-Sülle unD zugleich nach innerer Se{hlLoffenheit unD
SEinbeit Des eigenen reicheren Geins. iın A)rang nach ülle HND nach DE

zugleich. a  en IDIr in als Srlenntnistrieb, 10 entf{pricht ibm einerjeifs Der
tändige. Jleuerwmerb DDON Creenntnistiqhäßgen, anderfjeifs Die CEinbheit im Ee=
{taltefen ZifnNensguf. SD itell£ ficH efiva Dem SrFennen Der Außenwelt ein
©innenDding nicht NUur iDIE eine bloße Suüle, ein bLloßes KXonglomerat ele-
me2nfaüacrer CEmpfindungsobjekte DAaAr, {onDdern eben als ein icgendwie geftaltetes
„Sanzes“ (agleichgültig IDIEe Ma Das I$SerDen Der Sanzbheitserfaflung
pP19Q0L10gi Deufen mag). Und in al Den anfchaulichen „Seftalten” unferer
„Sinnenwelt“ u Der BeritanD Die ra DesS intus-legere, IDIE iDn £ho
Mas nanntfe Die UnND wijcdhen Den Dingen waltenden, Logifchen, Faufalen,
finalen ufm Beziehungen einfichtig errafjjen Ilur 10 Doft er Die Dinge
mwirklich Au begreifen unD Au verftehen.
er Haupfvormurf NUuN, Der gegEeN DIie Alfere Aftoziationspfychologie PL-

boben WDurDe unD auf Den alle anDern zurücgehen, it Der Daß ‘ie wobhl DIie
Ssüle, aber viel zu wenig Die Sorm-SinGheit un ©Ginnbezogenheit Der feelifchen
Erlebniffe beachtet habe Daß jle Daher in SeDdanken Das Geelenleben nach
AArt einer jeelifchen Chemie in legßte Slemente aufgelö{ft unND AaUS (olchen Durch
mechanifcdhen 3ufammenbau Der Slemente IDIeDer zurechtfonftrutert babe
Alerdings ein unmögliches Unternehmen. iemweit Der ISormwurf berechtigt
jei Mag Dahingeftellt leiben. C©oweit beremtigt f IDICD Die beflagte Sin-
jeitigFeit i Zzurü  uhren aur Das Berlangen aler ZBifen nach möglich{t
einheitlicher ZSelterklärung Sormeln, DIe DIie NSe[£ au s einem einzigen

üble \ %)Jie rije Der Piycholoagie (XV U 003 Yena 19927, Sifcher) (omwie Bühlers
gleidhnamiger Mrtifel In „antitudien” 31 (1926) 455
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Drinzipium DDer aus ziweien Deduzieren, baben Ier, iDIE anDerswo, bre Dyp-
nofifche Zirkung ; ferner Mag jie j1cH erflären aus Der Jiachwirkung Der

In (chen Aftoziationsp{ychologie DesS Nahrhunderts UnND Des einjeitigen
Zifen|Haftsbegriffes San aus Hem berücenden Aufblühen Der Statur-
wifjjen|OHaften, mwmobl auch aus einer all  u großen nach Den Htarusflügen
comantifcher ©pekulation ebr verftändlichen, aber i 11 befremdlichen Dheu
DOLE allem IDAS nach „Metaphofit“ austah Übrigens IDAL auch Den Sübhrern

Seneration nichHt undemwußtf, Daß LEeIN al oziafionsmecdhanifti{che Deufung
Des Geelentebens nicht geNUuge (Boal PefiDa IS undts re DDN Der
)QOöpferiihen ©ynthefe.) ber 'ie mußfen Der umfajjenDderen Sorfchung
unächit Srundlagen {Qaffen Und angefichts Der Arbeitsleiftung

IN üller tfindet INan jicher Der Velbftlos-freien Hingabe Das
Sinzelne UnND Sleine nicht MDeniger  & geiftige Sröße, als IDEeNN große Seifter
Nas unveritandene Aleine großzZÜügig mißachten

mmerhin PiIN? CEinfeitigkeit DIe auf Keaktfion Drängte IDOALr Da ie
NReaktion Fam zunäch{t bonteiten Der Ep 1y g Bedeufende
KRichkungen UnD Iertretfer Der Dbilofopbhie batten Das UngenügenDde Das
Geelenkeben auf Borftelungs AUffoziationen zurücführenden Viycholoaie ef$
Durchfichauf ©D neben Der gejamten Jieufcholaftit Sranz B ren-
fano unD jeine Deften Cchüler, BeIiIN &€D Hufferl pein Stumpf Talın
ber bleibt DoCH i eriter inıe Das ASerDdienft Der ule Au Lp
Daß tie gegenüber Den berr  enDden Oenfismus aur Den ZYegen IMDDerner
Sorfchung Die Cigenart uUunND Cigengefeglichkeit Der „bemwußt jinnbezogenen
feeli{chen Sun£tionen“ D DeS SJenfkens uUnD ISolens, AUL Anertennung eführt

1 3
UnND Die eingebenDde Unterfuchung Der einzelnen Denkfunktionen mitf Den
itffeln eingeleitet bat Jiach Qrbeiten DON Niarbe DDN MNiefter
un rührfen BHBühlers Unterfucdhungen 1907 ZUM ur  u Der
Denkp{ychologie * Y5Sie tebr Diejes Nieue Damals nochH als Erifenbaft eMD-
runDden mwurDde, zeigte Die ‚ebr entf{chiedene uUnND treunDliche ÖOppofition

ISunDfs DPS Altmeifters Der VPiycdholoaie, Die NEeUEe re ND
Yethode ® HBeides, ve UND Jltethode beDdeufefe Der K einen nicht

m{cOhmung in Der Piycholoaie Der ethoDde Der DVDenkpiydhHologie
lag eine Flare Ab6tehr DDN Dem au  I Der D5yfik enflehnten deal MOd-

rein quantifafiver DC  ung zu Sunften Der qualitatfiven pfychologifdhen
Analyfe urch ibre re IDOAL Der moDernen p{ycDholoaifchen Sorfchung Das
bisher rait vberwehrte Sebiet Der böbheren, auf ©innzufammenhänge, inn-
gebiefe, bezogenen feelifchen SunEtionen er/Oloffen unD jeine infenfive urch
DE  ung Fonnte HNUun ein)eßen %)ie Sattoren aller geiftigen CEntwiclung
Heziehungseinficht Xomplerergänzung, aPfivpe Haltung Der Geele iDurDden

SeDanken find mebr als WBorftelungen unD lie tolgen wobhlgeordneten Difjziplinierten
SJenten nicht Den Afioziationsgefeßgen )onDern Den $SorDerungen Der geDdachten SegenftänDde
reilich NL renzfa LeIN reblerftrei un auf Den Fürzelten 2egen BZHühler 192)

° Tatfachen HND Probleme 5 {y9ologie Der Denkvorgänge, in ArchH gel {9C9
297 ff (1908) ZUT Seichichte Der Entwiclung val SGeyfer Cinführung

in Die fochologie DRer Denfkvorgänge (1909) Ur  4M einige Neuere Sitferatur ber He
griffsbildung (1921) 053 ; { m oll Begriffsbildung e1p31g

e VDiychol Sf£tuDdien 301 Ar ge‘ 199 11 445
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eingehendD unter{ucht*, 1e einzelnen YDenkoperationen analyfierf: Urteil unDd
Schlußfolgern, PrvoOuktkives Sentken UnND Srrtum, HZedeufungserfaffung DDN
ISorten UND Begriffsbildung, U, Iioch bleibt geim piel Mrbeit Zu leiften,
zumal ivDenNn Dentpf{ycholoaifche Sefichtspunkte Der Sorfchung verbunDden wWDerDdDen
mi€£ folchen Der Seftalt-, Sefühls- Tiefenp{ychologie, Der Patholoaie. I$Sie
fruchtbar DIie Aerbindung Denkp{ychologifcdher mitf entwicdlungspf{ycdhologifcdhen
SEinftelungen E, bezeugen Yrbeiten Öferns, arl ND Charlotte

üblers Unterfucdhungen AUL RinDder- unDd Sugendpfychologie, CElfe RA5 Dlers
OGfuDdie LA  u  ber Die Sebensformen DPS Dreijährigen Heute IDUr  20  De wohl
J$$ 11 nD  en jelber jagen, Daß Die Keaktion Der Denkpfychologie eigen£lich IDENIGET
eine rije Der {ychologie bedeutfefe, als Srühlingsanfaß zu reicherem
Aufblühen Der p{ycdhologifchen Sorfchung

AÄbhnliches gil£ DDN Der heutfe 10 iel genannfen Seitaltpiycdhologie
Sing Die Reaktion Der Denkpfycholoaie Die älfere Affoziationspfycho-
Logie vornehmlich nicht ausfchließlich! DDN Der fieferen rfaffung Der
SGinnbezogenheit jeelitcher Sunektionen aus 10 befonten DIe Seitaltp{iycdhologen
DDLC allem nacdhdörücklich Den Ssorm-SGedanken“ Die SCinheit {hon primifiven
Ertenntfnisgut s i{t eine Olichte Satfache Daß Das Seftalt-Sanze ef£fiDa

eloDie DDEL einer rubenDden Sigur in gewifjem Srade unabhängig
DDN Den wechfelnden Einzel-Clementen erhalten Fann Daß „Seitalterfafjlung
{omif irgenDmwie ebr iIt als Die bloße O©umme Der CEinzelempfindungen, Die

CSumme Der Slemente %Jas aber gab Der Diycdholoaie Katfel ganz eigener
Mrt auf (Ss Peine leichthin Lösbaren HKütjel Das äß£ Die Jielheit Der
theoreti{chen OStellungnahme Der Diycdhologen zum Seiftaltproblem (Ohon
ermufen 5 S  12 iel aber Dip Crtenntnispf{ychologie DDN Der S 5öfung Diefer
Rütfel ber{prechen tann, Läßt aus Dem Iyrer ent£nehmen, mi€£ Dem mehr-
em n)a feit Den NEUNZIGEL Sabhren UnND heufe in Den ver|hieDdeniten
„SDHulen“ 1IHre  ’ S öfung angeftrebt DIrD im Areis Der CSchüler 4W Üf ‚U PE

Berlin, IM Sreis KXrüger‘® un SanDder In Seipzig, Ku bin in
Xopenhagen, in Sran£furf£ UND anDdern $Jrten. if  fiy.‘p

SJent- uND Ailenspiychologie iDIe Seftaltpf{fycdhologie (Die te DDN Der
©innbezogenheit DeS SJenkens unDd Gfrebens aur objektive ©innzufammen-
bänge DOPLC Au bermwirklichenDde 3wece IDIE Die te DD  -} Seitalten z (Sr-
fennen) rühren legtlich Der gemeinfamen Srage IDIe Die CEinzelfunktionen

„Cigenart UND ©inn Des jeelifchen Sanzen Der Derfönlichkeit Derantert

23gl efiDa indmworsty, KRebilion eginer KRelationstheorie, Ar gef. f9ch Ar  K  %  A  R  Z  A,  L
48 (1924) 248 ff. ; Theoret I9 (Qeipzig 1926 Harth); el2x 190 DesS proDuktiven
Dentkens (Bonn 1922 Coben); AXeproduktion UunND pfych QEtivität, in Arch ge].
{ych (1927) 005 s» $eipzig 1926 Hıirzel. 5gl Des ASerfafjers „Iom erDden Der geift. Nelt”“ 1e eit
(Orif£ 111 (1926) 395

„Ienn S alto 1e PINE rein mechaniftifche finnfreie Theorie DPS Seelenlebens gab,
ID IDAr Die Abmwendung DDn ihr bereits DDL zwei Dezennien volzogen” Bühler, %Jie
Der Piycdhol. 14)

ftipa eine YNieloDdie bei FTransponierung in andere Sonart.
Agl bierüber $ i c stiy, Crperimentelle Pfiychologie * Ntünchen 19927, RXöfel)

6 VBal Die eiter ausgreifenDden truEturp{ychol. SfiuDdien DDN Ard g 0 E insbejonDdere DIie
ge Cinführung in „JCeue foch fuD brsg DDN Krüger (1926)

Stimmmen Der eit 114
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feien. NMit diefer Hinwendung ZUE r{önlicdhkteits-V{yc [o9 1e rühren
fie Die Sorfchung DDLE einNesS ibrer locdenDdften, aber auch eines ihbrer Dunkeliten
unDd rätffelvolliten Sebiete, in Dem DIie Sefabhr {ubjektiver ilkür nicht gering i{t.

Sine rein affoziationsmechaniftifche Pi{ycholoaie müßtfe ficH Das Geelenleben
aufgebaut unDd zujammengerügt Dentfen aus legten, Durch Alffoziationsmecdhanis-
men UunD nach Aitoziationsgefegen verbundenen Slementen. MHus Der Keat
fion eine Auffaftung tolcher MUrf erFlären manche Sormen
Derfönlichkeitsp{ychologie, ibre Urtf in . Die legten Fiefen Der Geele, In 12
legten Auswirkungen ibrer ZSerbunDdenheit mi Dem Seiblichen, in ibre
geiftige ISelt, in Der UunD aus Der jie lebt, hineinzudringen.

Sine Der eriten Diefer ‘Reaktktionen ging DDN Der VPiychotherapie au  I it Ja
Doch Diefe ein Eünftleri{cher Beruf“ Mödler) Der ©inn rür 3ufammen-
hänge, Sanzbheits-CSchau, TOrDerfk. %)Jie Tiefenpfychologie DEr reudichen
19  vanalyfje Die unbewußten ufammenhänge Des bewußten

$$ip ebr jie auch, unf{eres CErachtens, in einerGeelenlebens aufzuDdercken.
einfeitig biologiftifchen, Ja ielfach mechanifti{cdhen Auffafiung DPeS Geelen-
lebens fich verlor ND in PIn {eitfig UND überfrieben ferualiftifcher STrieblehre

reitrannfe, } (ollen DDCH Die DDN ir aQusgegangenNen pojitiven Iln-
nicht verfannt wWerDden. C©cohärferen Lice reilich Yür 1e zielgerichtete

CEinbeit DesS Geelif{chen erraften manche Mrbeiten Der S{ndividualp{ycHologie,
DDN Alfred er, noch ebr DDN MMilers. MInDdere en Das Sanze
Der Derf{önlichkeit mebr aus Der NBerbundenheit Des Geelenlebens mit Dem
VDbofiologifchen $ erflären IDIe Die Iererbungsforfhung C©ommers, DIEe
Typenforfchung Xretf{hmers* GD tehr enDLich DIie CErfor/hung Der Der-
{(öÖnlichkeit auf 1e ASerankerung Des bewußten Geelenlebens in unbemwußten
„Dispofitionen” uUnNDd Anlagen unD auf DIe Zufammenhänge DDN Diychifchem
unDd em achtfen Imuß, 10 äß£t {i DocH Das Verfönlichkeitsganze HUL

re{tLos Deutfen, Die objektiven Aerte UND iele beachtet verDen, Denen
zuneigt$, unND DDN Denen aus PS ijelfach Kichktung unDd SCSinheit erhält „Den

enf{chen verftehen el in eriter 62  1inıe Die ge  ige U6Splt verftehen, in Der
leb£t“ ® Hus Der Kichktung Der Speele aur Die „objektiven ©inngebiete” DEeLr-

{chieDdener Mrt gemwminnt {eine „Lebensformen”, en thera-
peufi{ch er Allers Hafpers U, Q, vielfältig Das DVDerfönlich-Feifsganze £ veritehen.

Sreilich, Die Süle DIe innerite Cinheit, Die legten Tiefen UND ©inn=-
bezogenbheiten PINPS Seelenlebens Pann Fein endliqhes Aejen reftLos erfafjen,
iDeDer be jiCH noch bei anDern. Dennoch IDIE Die VPiychologie nie Darauf DPL-

zichtfen Fönnen, Dem NDdeal fich möglich{t näbhern. ler aber IDICD NUun DIie
heufe vielum{itritfene Srage mwach, ob Das, IDAS Ind  —_ gemeinbin als empirifche
DPiychologie bezeichnef, AUL Söfung tolcher sSragen überhaupt beräbigt UnND be-

Tugt jei, Db nicht vielmehr an Stelle einer vDOrf{ichtig inDukftfip { 1D

al oll, ber ycdh)voanalyje unD SYndividualp{yddhologie : 1 ‚«5} )e eit|qAOrirt
111 (1926) T un Zur pfyQvanal. Bewegung, in CSchweiz unDd{cHhau (1925) 339

VBal auch Hoffmann %)as VDroblem DPeS Cbharakteraufbaues, jeine Seftaltung Durch
Die erbbiolvgi{che VDerfönlichtkeitsanalyie Berlin 1926 Springer).

b Srismann, %)Jie SCSigenart DPsS Seiftigen, inDuktive unD einfichtige VPfycdhologie
(£eipzig 1924, ue Nieyer).
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vorfajftenden Divhologie eine anDere frefen mü Die Das {
Geelenleben einem Künftlerblic NI£uU  1D „veritehe  “

II
%Jamift iteben mir DDLE Dem, IDAS Die beufige rıe Der DPiycdhologie ausSs

macht %)ie ZYendungen AULT SJenE- UND Seftaltpfychologie Dejagten mohl
ein DJeN DDN Mltem UND ein 1IcOreCen nach Nteuem 1n, aber DOcCH immer
innerhalb Der einen Zifen Heute gebht Die Srage, DD Eünftigbin I  e

nocH überhaupt DDN Der „einen (empirifchen) Piychologie“ Die KeDe jein Eönne,
DDer NUr noch DDN mebreren „Viychologien“D Die iDeDer iel noCch ASeg ge» A  0  A  An
meinjam baben Segenfagpaare verfhiedenfter Mrt ivDerDen Yait IDIE Darolen
aufgeftell£. S  IC bören DDN Nafur- UnND geiftesmwiffen  aftlicher Piycdholoaie,
DDN erFlärenDder UnND verftehenDer, DDN inDußfiber UnND einfichtiger, DDN taufaler
unD finaler GeelenkunDde, DDN Clementenp{ychologie UND Sanzheitsp{ychologie
u{ Zabei finD 12 HBegriffe, 12 mitf Den agleichen ISSorten berbunDden werDden,
Feineswegs einDdeutig überall Diejelben. mmerbhin Deben ficHh ZmWel SrunDd-
richfungen Deutlich DDonNeiNANDeEr ab

%Jie mDoDerne erperimentelle Diychologie 10 &5 S rism
jeiner OS£uDdie ber S  1e Cigenart DeS Seiftigen” aus batte jich Die CEratkt-
beit DPer JClaturmwiffen|Harten SUM Norbild %Jas beDeutfefe
nı  Dht Sort{chriff 99  1e reiche (Srnte Der moDernen p{ycQDologi-
{cQen Zifen t üÜbermiegenD Anmwmendung Der inDuktiven ethode

Und NUX IDPReL mi£ Den CErgebnifjen Der erperimenfellen Diychologie
nicht na  LL PLEiCaUu f Pönnte ibre Hedeufung gering|Däßig bebanDdeln
ber unjere Tugenden nD unjere CSchmwmäcen (Ss Ponnfe bei Diejem
VBorgehen Die OonDderart Des Seiftigen aqußBer acht gelajfen werDdDen %)Jie YCatfur-
mwiyen mMuß ibr S)bjetf entper{önlichen, enfgeiltigen, voll jie nicht alten
yftififationen DesS Jlaturgejchehens landen Auch Diychifchen gib£ ZIDAL
„Jinntreie ASorgänge UND Sejege zumal Sebiet Der Diychophufi ber
Der weitelte un höcmHite Bereich DPS ©eeli{cdhen Ließe IC DDN „finnfreien Der
D DyfiE nacd)geahmten Nllethoden nicht errajjen Y$Sie allgemein ZWEI ZYeifen
gib£ Die Nplt beranzufrefen, Die regiftrierenDe, jie DDON außen alenDde
naturmwmiffen|Haftlicdh-InDuktive, ND DIie DDN e ergreifenDe „einficmOtige DCa Sa A E a a A E d Aa ıa Aı 10 Imuß auch Der Diychologie Die Semarkationslinie wifchen beiden S DI-
)OunNgswegen ar geEZ0gEeN werDden, auch IDENN 12 Ccheidung { prattifcH
in Der Diychologie nicht i  berall DDer jelb{t NUL jelten DUr  UDreN Läßt ©D
ätten  ” IDITC alfo neben Der nafturmwiffen|chaftlichen, Das Cinzelne auf empirifche
Sefege reduzierenDe un aus ihnen IDIieDEer berleitenDden „inDuktfiven”
Logie Der jinnfreien Iorgänge eine zweife, Die INNEeLN nofmwenDigen Oinnes-
zufjammenhbänge erfafjenDde „einfichtige” Diychologie DeS böbheren, DPS jinn-
erfüllten Geelenlebens. Sreilich (Omäct Srism jelber Die Chärfe Der
Trennungsthefe wWieDder ab IDenNnNn einmal Die immanentfe Serahr Der „DEer-
itebenDdDen“ {ychologie bervorhebt zu rafches Slauben enDdagültige (Sr-
tenntniffe, erit Die ZSorbedingungen ihnen angjam reifen anDerjeifs

a.a. O val Dazu Srismanns Keferat Sroningen unDd „Berfitehen uUunDd SrFElären
Der Piycholk ArchH ge| {ycH (1926) 111
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aufDie Fatfache binweift, Daß IDIE ohne „Sinnerfaffung“ dDas Öbiekt Der Diy
<Hokogie nicht einmal erfennen, ge{QOweige Denn „Eaufal erFlären“ Önntfen.
Nan O4  [  rre NUL Die Taufal-inDuktiv erklärenDde Diycdhologie nicht als Die einzige
binftellen.

Schä{  A  rfer wobhl als S ri G vollzieht Die Erennung ZiDeier {ydQhologien
iDenn auch nicht ohne Omwankungen f) O©pranger. OGeine Yein-

{innigen Ausführungen Den Kebensformen * un jeine Aiederholung Des
Yiorfes DDN Dilthey Daß IDIE Die “tatur erflären, Das Geelenleben
ber verftehben“ wollen, baben DDLEK allem AUM Ausbruch Der beufigen „rije”
beigefragen. Sn Ipäteren AMrbeiten , iDie Der „Viychologie Des HugenDd-
alters“ DEer Sroninger KXongreßreDde, 1 Kererat iber „Die Srage nach Der
SCinbeit Der VDiycho  i“ in DerBerliner ItaDdemie Der Aifenfchaften hat

feils ältfere Sedanken wieDderholt, fel  Is jie geFflärt, mvDitiziert UnND Deifer-
B  A entmwickel€. Siner „nafturmwifjenfOHaftlicdhen“” eiINer Das eeen aus

empiri{dhen KXaufalgefjegen ableitenden, einer CElementarp{yddhologie, 1e8£t
Das Hdeal 21ner „geifteswiffen|Haftlidhen”> Das Cinzelne i Geelenleben
aus jeinen ©innzujammenbängen heraus verftehenDden, eiNer O©trukturp{ydAo-
Logie CrEklärenDde, naturmwifjen{chaftliche Piycdhologie gebht auf jinn-
TreiesenLeitet efiva ein Unluftgerühl DDPLE PINe? Se{dhmacsempfindung
aus beitimmten phofiologifchen Vorgängen Faufal ab, {ucht D1I9  eSebilde
in Sedanken auUus (ibren) Heitandteilen aufzubauen .. ausS quanfifafiven ODDEr

YVer-qualitafiven Umformungen ibrer Beitandteile Faufal begreifen“.
{tebenDe Diydhologie gebht auf Das ©innganze, mi D1ID „Segebenbheiten
in Beziehung auf ein Sanzes finnvoll aurrajjenD jie brer Zertbeziehung
ZUM Citrukturganzen DPS ©Geelenlebens UNnND aus Diejem Deraus verftebhen. Jeje
SGejamt{truktur eINeS Geelenlebens oDann äßt ibrerjeifs NUr 2806%) Der
Sinftelung Der Geele Au objettiven Iertgebieten (ozialer, €efi  erer
religiöjer Ylatur verftehen.

Sinpie I$Sir Fönnen nach ©pranger i bloßer ,„Sinfühlung“ Faufal
erflären, ein RinDd DDELr ein junges ier ein beitimmtes ©piel treibe,
IDAS Dazır rte eben Die Sunftionsluft Die ‚e  ın ©piel angenehm unD
Lieb acht ber verftanden baben IDIE jein ©piel erit Dann, IDenNnNn IDIE wijNen
DDZU {piel£ iDenNn wir Den Dem RinDde DDEer Dem IUNgeNn S.iere jelbit DPL-

borgenen O©inn jeines ©pieles als einer ZSorübung auf {pätere, Lebens-
mwichtige Lüätigkeiten erFannt, IDIEe ©pranger {agtf, in einem A  ber Das Be-
wußtjein DPeS {pielenDden AinDdes binausgreifenden „übergreifenden” ASeritehen
erraßt baben

Urf{prünglich bat rür Diefe veritehenDe {ychologie Den Ytamen
„Pfiycdhologie” zurücgeforDderf. 3n einer Anmerkung ZULK Yugendlichen-PfydqHo-
logieIDICD Die „Erennung Der beiden DPiycdhologien als überbrüctkt” ertläcrf,
zuleßt jeDoch mIi€ aller CSchärfe wmieDer vollzogen. „Denn bleibt In alle
(Cmwigteit ein Unter{chieD Der Srageftellung, ob ich Geelifches als PINEG Faufal
abhbängige Keihe DDELC gar als O©piegelung DDN eiblicdhem meine, DDRL DIe
infentfionale HZeziehung DPeS feelifchen Crlebnisgefüges auf eine objektive VSplf

alle 19021 in weiter, 19925 in rünrfter Aufl Seipzig 1926, —7 Aufl
° Sigungsber. Der preuß. EaD ifNenfch DD  3 Huli 1926 ABal auch ie CuND-

lagen Der Sef{chichtswiffen{chart Berlin 1905)
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bin betrachte, Die feils alsKörperwelt, fei  Is als objektiv-geiftige Yssplf aurzufafjen ff s gib£ er nach Dem Otande unjeres beutfigen ifjens
zipei Mrten DDN Piycholoaie, 1e phyfiologifche Piycholoaie uUnND Die
Logie Der eeli{chgeiftigen Dispofitionen unD CErlebniszufammenhänge.
jeje 3 weiteilung in ihbrer ©CSchroffheit Fonnfe NUun reilich ein wenig Die

biblifche Se{hichte DDN SCSiau UND Hakob erinnern, Eiau Das Qinfenmus
ver{chlingen DarY! UnD Hakob fich Die prangenDen IIälder UND truchtbaren
Selder UnND Den gejamtfen Patriarhalbefig niımmt. Doch milDderf ©pran o
{eLbit Die Cchärfe einigermaßen Durch Den JClachtfrag, Daß Im ganzen Sebieft
DPS G©eelitchen Paum „IcrgenD ein eifpievöllig innftreien Sunktionierens
zuführen” je  l' usS  nommen vielleicht Das mwenige, IDAS aur rein Drganifche
Weränderungen { zurücführen lafje unDd efiDa ein eil Des 100 affoziativen
HZemwußtfjeinsverlaufs als UnftergrunDdes DesS geregelten HZemwußtfeinslebens

$ b nicht mi Diejem Jlachtrag Cpranger jelber Den 2Veg gemwiejen hat
S einer, auch beim „heufigen OSf£tanDde Des Aifens größeren UND innerlichen
CSinheit Der DPfiychologie, als 1 jelb{t Derfrif£ * GD feine $pbens-
rormen gezeichnetf bätte ohne Den Jlieder{Ohlag ermiter Hevbachtung UnND (Sr-
ahrung in Der ©Seele fragen, 10 wenig IDAr fiergehenDes ‚üÜbergreifenDdes
ASerftehen jeelifchen Xebens möglich ohne enfiprechenD fiergehenDes „Faut-
{ales Durchforfchen DPS Geelifchen Kaufal- UunND ©innzufammenhänge {inD
jd DOCH einanDer aufs engite ZzugeVvrLÖnNek.

IL1
iele UND berufene DPiycdhologen haben AUTE S$rage nach Der CSinheit

Der Divhologie geäußerf m umfajjenDf{ten wobl TCarl 3übhbler
Dem Zuch %Jie KXrife Der Diycdhologie Sr baut jeine unthefe beider
Diycholoagien auch eine Driffe NKichtung ein, Den ameritfanifchen Behavıorısm
%)Jas E 12 KXichtung Anzabhl amerifanifcher Sorfcher. Die
Stelle Der üblichen, DDN Der Keflerion aur Das eigene INNETE (Srleben AUS-
gebenDden CSrlebnisp{ychologie“ NUL PINe DDN außen Das Sef{amtverhalten
(behavior) in beitimmten OGifuationen bevobachtende ethoDde als wiffen|cHart
lich-pfycholoagifch gelfen Läßt *

Jlach einer Furzen OCEkizzierung Der Sage Der {ychologie heufe unD 1890,
100  Je Der Iendungen ZUL Denkpfiycdholoasie UND VDiycdhoanalyfe werDden DIie
Drei Aickungen: CErlebnispiyhologie Behaviorism, S eiites-

Awilfen ardli I9 DLOgi a einanDder gegenübergeftellt. m zweiten
unD Driffen Seil iCD Die ynthefe erarbeiftet, IM bierfen rfolgt DD  z GE
nenen Öberen OÖtandpunkt aus eINe Auseinanderjeßung mi€t£ Der VPiycho
analy{fe. M e Drei Kichtungen erhalten ibhr echt %Jer Behavıorısm nicht in

1 Aur srage nach Der Sindheit Der Piycholoagie
Agl neben Den BGenannten auch Heymans, ber verltehenDe {9ch in Arch

gel. {9ch (1927) Korrfka {yQologie (1926) : MNieftter mel Örundridhkungen Der
{9ch in Arch ge]l. 1909 (1926) T Müller, {ychologie Berlin

orfe it N , %Jas VProblem Des pI9C9 Yderitehens (Stuttgart 1926, mweitere $ifer. 3

CO mid- NXomwarziet, Diltheys un Cprangers verit. Piychologie in AMrcchH gef. {9CH
(1927)
* YVal, AUT CEinführung C H rL. K d ble C QNuelen uUunND S£tuDien AUT Iugendkunde, eft

%Jie eriten 1D3 VBerhaltungsmweijen DPS Rindes Sinleitung.
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feinem ertlufiven ASerhalten, aber in jeinem pojitiven O©dhaffen Das eine feil-
wwveije Ieiterentwicdlung Ariftotelifcdher Mrf Daritell£ %Jie geiftesmwiffen)|dhart
liche Diycholoaie I$3enn einzelnen wabhr iit Daß DIe YNlumien unD
Dyramiden DD  } Cwigteits{treben Der Dbaraonen, Die MEropolis DDON Der Har
monie Der griechi{chen Geele 1e gofi{cdhen %)ome unDd Soethes Sauft DD  Z
be{onDdern Charatkter Des abendländifchen en{chen erzählen, 10 icD auch

ganzen mwahr fein Daß Die unabjebbare Sülle Der Sebilde DPS ‚objektiven
Seilftes als Ausgangsbafis rür DIe p{ycholoagifche DLr  ung gewählt iverDen
Fann

%Jie WBerbindung Der Kichktungen ZUT {ychologie volzieht Bübhler
Hand Der ibm jeit SHabren Derfraufen ©prachpfychologie Sr unfter|cheidet
Dre  1 Dimenflionen, Drei Sunktionen Der ©pyrache Kundgabe eIgeNEN {feelifchen
Srlebens, XKundnahme DesS Srlebnisausdrucles un in bm DPS Erlebnife
teitens Des VDartners enDdlich Die NUr Der men{cOhlichen ©prache eignenDe $Jar-

&3 tellung objektiver ©achverhalte 3m egenfa ISunDt un %Jarmwpin DICD
bervborgehoben Daß DLIoß erlebnisp{ychologifche Beachtung Der KXundgabe-
fun£tion Dem Sanzen Der ©prache ingsbe{onDdere ibrer {(ozialen Ssun£tion, Der
gegenfeitigen Öteuerung DeS Benehmens beider VDartner nicht gerecht vVerDe,
Daß bier behabioriftifcdhe” HZeobachtung eingreirfen müjje %Jie rfafjung Der
Darftelungsfunktion aber TorDdert geiftesmwifjen  aftliche Die Heziehung DPS
©prechers aur objektive ©inngebiete beachtenDe CSinftelung DPS
Logen GD DICD aur Sebiet Der {ychologie Durch Die Drei Uipekte”
DPS einen Segenftandes eine einheitliche {ychologie mi€£ Drei Haltungsweijen
geforDderft Sleiches gil£ DDN Der VDiychologie als Sanzem Erlebnisp1yo-
logie, Die von Der Celbitbeobachtung ausgebht ForDdert als Aorrelat Die üußere
Beobachtung Der VBerhaltungsweifen Behavıorısm wmährenD Dieler ohne
Die erite nie ZULE {ychologie IDULr  IA  De Auch Der FTrennungsfchnitt ©prangers

„A10€1 lebensunfäbhige Sebilde DDN Denen Peines Dbhne Das anDdere jein
Fann IsSarum al{o DD nafurmwiffen|dhaftlichen Dfiychologie \prechen,
Die G©eelifhes allein als Faufal abhbängige Keihe einen Darf ” Gie Dart

e D I iDeNnNn jie Den Z2Yeifungen ibres Segenfitandes rolgt” UmgeFebhr£t
ivare  LA geifteswiffen|Haftliche{yQologie allein entmwurzelt, iDEeNn 112 Die „Sr-
Lebnismwurzeln 808| Faufalen Sefüge DPes Leiblich- jeelifchen Se{hehens ab-
{qQneiden .. . wollte.” an Mag fich in Der einen 2ifen mebr Diefe DDEL
Jene Haltungsmweife wäbhlen, aber 95  ar  m muß Denn Der Jiachbar als wifen

minDermwerfig Oarakterifiert mnerDden ?
©D itänDe alfo nDe Der ChHe Der Diydhologie” nich£ eine Dreiheit

DDN VDivyhologien, Die NULr Den Samiliennamen gemeinfam bätften, jonDdern Die
eINe Diychologie mnmit ibren Dre wmejensnofivendigen ND DDnNeiINANDeEr nicht
ganz Löslichen „Afpekten“”.

ASergleicht INan Die unthefe Hühlers mitf Den mildernden Xlaufeln, Die
Erismann unNDd Cpranger l  3  bren Trennungsurteilen beifügen, 10 {cheintf
geine Cinigung auf Dem Boden Der Drei-Afpekten-Lehre wobhl erreichbar (Ss
IDALrE Dann auch DIie beufige Cıye Der {ycdhologie aus embarras de

* Bal ber Den Begrtitt Der {prachl Daritelung Seftfchrift Ur  4A VHoßler (1923). —
Se{chidhtlicdhes fiehbe 933 ; LLm oll Beagriffsbildung Feil.

2 Der Pfiycdhologie 89 142
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richesse geboren, eine „Aufbau-KTrife“ ein Srühlingsblübhen ur Den
CGommer Der reichen, „ganzen” {ycdholoagie.

%Jie Srage, ob DIie Dre  1 Ai{petkte einanDer gleichzuftellen jeien DDEeLr DD
ein Primat zuEromme {t mobhl in HZühlers ©inn Sunften PeINeS ASorranges
Des Srlebnisafpektes zu beanfivorfen Behavıorism DIrCD Dhne ihn nicht AUTE
Piycdholoaie 12 ©innrichtung Der ©Geele aur objettive ASertgebiete aber muß
Dem ASerftehen DeS jubjektiven ©Seelenlebens Dienen uUunDd UE iDrerfeifs NUL AU-=
jammen mit Der {ubjeEtiven jeelifchen Gfruktur „verftehbar

ucht Inan 1e geiftesmwiffen|cOhaftlich einfichtige Pfiycdhologie „ÜbergreifenD
5 verftehen 10 erhebt die Srage, ob Ier nicht Drang DDeLr ©innrichtung
DeS Geelenlebens auf MNietaphyfik 5 SrunDde liege b Die ASermufung
itimme, jei Dabhingeftell£ MNieifer bat Die Srage „empirijche UunD mefa-
Dyfifche VDiycdhologie“ in jeine Cinführung einbezogen, Driefich bat
eingehenD mitf ir Deraßt * Hilancdherorts Lebt reilich DIie DDN er
beklaate „allzuftarke Überzeugung, Daß Der Jitetaphuyfiter DDCH NUr 90881 blufen-
Den Hüänden eWIg DEr  DjjeNe S ore pDChe ©D IDALE IDEeNN ebr.
Turchtfslos Das Seheimnisvollite Das „Ganz Andere“, Df£f rafionali{tifch Nzerfajlern woUlte Auch IDALP >zweifelsohne PIN ZAerhängnis, IDeNnN Die
empirifche DC  ung DDN apriorijhen %)DEtfrinen ir KXonzept Ditffieren ließe
Auch gib£ mifunfer eine bochmütige Jitetaphylit Die Den proletari|hen
acm  ” un In Der YSirklichkeitsforfdhung DOM hälf ungeiltörtf mif
zIDel bis Drei Begriffen eIN finnreich ©piel zu freiben, apriorifche O©yfteme
erjinnen, UnND Die Damit nach Dem biftori  en Sejege DDN UND |lnti-
£hefis DIie Nienfchbheit ZUM Dofitivismus freibt ber Das iit DOCH
nicht Das egjen aler Ntetaphyfit Unbefangenes ©ich weiterführen-Lafjjen
DDN Der CEmpirie leßten mefapbhofifchen Sragen uUunD unberangenes Intworft-
en IDAL Die Ariftotelifiche Urt I$Sie ©innveritehen UnND KXaufalforfhung

Der einen Lebenswarmen empirijcdhen VDiycdholoaie ineinanDerwirken 10
inDdet In Der Diychologie DPS Ariftoteles Das Antwortkiuchen auf
legte metapbhofifche Sragen nach ein HND ©inn Der ©Geele zulammen mf

VDrinzip UnND ur jeine Aeif ern{t wifNen|D”aftlichen CErforicdhen
DEer empirifchen A8Sirelichkeit Das AUEL 1000008 volleren Srfaffung DPeS
er  Söpflichen Keichktums Der gele Dräaängt Auch Aug it i DIrc mf
echt Die ASerbindung {peEulativen NIeitbhlics InI£ yeinfinniger D1ID
LOg  er HZeobachtung nacdhgerühmt Un®d it Pein Brund en {LOß
KXantifher Aritik Das „IDAS 3uge DPS platonif{hen UND uge
DPS L1 it Li Anfages Entwiclungsmöglichkeiten be{chloffen E,

@1 Der erneufen pbilofopbhifche HBefinnung auf Die Srundlagen (Dder
VDiyvcholoaie) i Den I$3inD Au Olageno

MHlerander QSillmwmoll

%)Jie Srundprobleme Der Piychol (Qeipzig
O Jlachruf Suclen „Mllhnchner Iteuelte achridhten DD  =} Ssebruar 1997

A5gl über DIie Stelungen Der Jteufqholafti PLC Iion Der Gelbitbejinnung
Der {y9hologie. unND O e Zeit{qArirt 111 (1926) 9606

KB i ble LA riye Der Pfiycdhologie In anDderem Sinn-Zufammenhang).


